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Geotechnik alpiner Lockersedimente - Zum 
sedimentologischen Ansatz in der Bodenmechanik 
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In der Praxis erfordern Baugrunduntersuchungen eine enge Zu­
sammenarbeit zwischen dem Geotechniker und dem Geologen, 
wobei im alpinen Raum aufgrund der kleinräumig komplexer 
Sedimentationsräume der 
Bodenmechanik eine besondere tseoeurung 

von Boden, Gestein und Fel s  werden durc h  
;:;cutc�o;mll�'-'m: Kennwerte und Parameter beschrieben, die bei der 
ingenieurmäßigen Bemessung verwendet werden. Bei der Festle­

Bodenkennwerte ist u.a. die "Veränder­
des Bodenkennwertes" und "die Ausdehnung des Berei­

ches im Untergrund, der das Verhalten des Bauwerkes beim unter­
suchten Grenzzustand beeini1ußt" maßgeblich (Eurocode 7 ENV 
1997- 1 ,  1994 D). 
Der Ansatz bei der Bearbei tung boden­
mechanisch-griindungsteehnischer Themen wird in Regelwerken 
in zunehmendem Maß eingefordert. Beispielsweise wird in der 
ÖNorm S 2074 "Geotechnik im Deponie bau" explizit die "Homo­
genität und räumliche Erstreckung, fazielle Beständigkeit und 
Verbreitung der Schichten" als Erkundungsziel definiert. 
Anband von Baugrunderkundungen für Projekte in quartären 
Lockersedimenten konnte in den letzten J ahren demonstriert wer­
den, daß die Klärung sedimcntologischer Fragen in initinlen Pro­
jektphasen von projektstrategischer Redeutung ist. Folgende Bei­
spiele sollen dies verauschaulichen: 
I .  und Methodik der 

daraus resultierende 
werden im Zusarnm,enlhartg 
Nord zum im 
Lockersedimentterrassen des lnntales dar_geleJ,!;t rn�,.�, .�� 

998, PoseHER & LELKES 1 999). 
2.  Am Beispiel einer in einem Eisrandkomplex situierten Abfall­

:mentologische Ansatz bei 
Prn;"'kten die Nachvollziehbarkeit und Plau­

vorgelegten Projektunterlagen entschei­
dend unterstützen kann und damit deren Genehmigungs-
fähigkeit positiv beeintlußt 1 996). 

3. Die gnmdsätzlichen Erkenntnisse, die mittelfristig durch diese 
umfassende Form der Projektabwit�klung erzielbar sind, wer­
den anband eines Faziesmodells zur nachglazialen Entwick­
lung alpiner Talfluren erläutert. 

Wesentliche Punkte einer scdimentologisch orientierten gcotech­
nischen Bearbeitung sind: 
• Das der jewei ligen Erkundungsphase zuzuordnende Bau­

grundmodell ist sedimentologisch-faziell abzusichern und hat 
einer Plausibilitätsprüfung mittels environmenttypischer Fazies­
modelle standzuhalten. 

• Probenumfang und Untersuchungsmethodik haben grundsätzli­
chen boden- mechanischen als auch geologisch-sedimentolo­
gischen Fragen zu genügen. 

• Neben den erkundungstechnisch erforderlichen künstlichen Auf­
auch natürliche Aufschlüsse zur "Ei­

mit einzubeziehen. 
• Homogenoeretche, die nach se<lmlerttolo�:ts,;h-la•r.tel 

en definiert sind, sind versuchstechnisch und bodenphysikalisch 
zu klassifizieren. 

• In weiterer Folge ist darauf aufbauend ein Querbezug zwischen 
der "sedimentären Fazies" und der "g,eotcchnisehen Fazies" 
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abzuleiten. 
Diese Vorgehensweise stellt sicher, daß bodenmechanisch rele­
vante Inhomogenitäten des B augrundes genetisch und räumlich 
erkannt werden u n d  e r faßbar sind.  D i e  Stre u u n g  boden­
physikalischer Kennwerte ist mit sedimentologiseh-faziellen Ar­
gumenten darstellbar. 
Wenn im "Gcotechniker-Erlaß" des RMfwA (800.040/35-VI/B/ 
7a/97 vom l!\ . 1 1. 1 997) darauf hingewiesen wird, daß in "verstärk­
tem Ausmaß im geotechnischen Gutachten auf Angaben über die 
Unsicherheiten der gentechnischen Prognose ... zu achten" ist, so 
stellt diese Vomehensweise für den Bereich der 

abgesicherten und nachvollziehbaren 
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Fossile Böden als Indikatoren für den C02-Gehalt der 
Atmosphäre im Paläozoikum 

A. 

Universität Göttingen, Gcochemisches Institut, D-37077 Göttingen 

Nach Uberlegungen von CEIH.IN<i ( 1 99 1 )  soll die t... - Isumo 
pedogener Karbonate (Cnlcretes) den CO,-Gehalt der 
re wiederspiegeln. Dieser Ansatz soll au(das Paläozoikum über­
tragen werden, wobei das Modell von BERNER ( 1 994) überprüft 
werden kann. Um den Eintluß unterschiedlicher, die ursprüngli­
chen Isotopenverhältnisse verändernder, Faktoren erkennen zu 
können, wurden zunächst ungefähr gleich alte Bodenbildungen in 
mehreren permokarbonischen Recken Mitteldeutschlands und den 
Niederlanden bearbeitet. 
Für die Isotopenmessung sind gezielt Proben von Karbonaten un­
terschiedlichster pedogener Genese genommen worden. Zum Ver­
gleich wurden diagenetisch üherprligte und lakustrine Karbonate 
beprobt, die in die untersuchten Profile eingeschaltet sind. In den 
permokarbonischen Profilen 107 gemessene Proben, Abb. 
I )  sind große Variationen der und Ö1 RO-Werte bei den 
pedogenen Karbonaten (ÖuC : -7,5 %o bis -3,0 %(• ,0 -5,7 %o; i51kQ 
tpDB] :  -8,9 %o bis -0,6 %c, 0 -5,9 %o) zu erkennen. Die lakustrinen 
Karbonate variieren im Sauerstoff und sind in den Ö13C-
und Ö180-Werten in der Die Karbonate von 
im Profil Zorge sind verkieselt. Dabei sind die Ö13C- und 
Ö1�0-Isotopenverhältnisse deutlich zu schwereren Werten verän­
dert worden. Sparitische Kluft- und Hohlraumfü 
leichtere Ö180-Werte auf, als die umgebenden 
scheiden sich aber kaum in den 

von CERLING U 991 )  können 
Bodentypen und verschie­

denen Tiefen im Bodenprofil werden. In Rotbenburg 
und der Bohrung 'De Lutte 6' werden von uns in Übereinstim­
mung mit den sedimentologisehen Befunden, Böden mit relativ 
hohen Grundwasserständen und episodischen Überflutungen an-
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genommen, so daß die Zusammensetzung der stabilen Isotope von 
dem im Grundwasser Karbonat bestimmt wird. Das Pro­
fil Vatterode, in dem auch Grundwasser unbeeinflußte Caleretes 
vorkommen, eignet sich am besten für Aussagen über den CO,­
Gehalt der permokarbonischen Atmosphäre. 

• 

Als nächster Schritt werden Bodenprofile aus weiteren Zeitab­
schnitten des Jungpaläozoikums untersucht Dabei sollen. wie im 
Permokarbon, unterschiedliche Lokalitäten bearbeitet werden, um 
regionale Faktoren ausschließen zu können. Erste Ergehnisse aus 
dem Unterdevon von Wales zei!!en, daß sieh die C- und 0-Isotopie 

Karbonaten i m  
und Hohlraum-Karbonaten nicht wesent­

Dafür weisen die in verschiedenen Profi len 
Differenzen auf. Deshalb ist eine dia­

der Werte anzunehmen. 

·eundlichcrweise vom Netherlands Institute 
- National Geological 
20) wird im Rahmen des Schwerpunktprogrammes "Evolution 
Erde während des jüngeren Paläozoikums im Sp iegel der Sediment­
geochemie" der Deutschen Forschungsgemeinschaft durchge.flihrt. 
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Niedrigstgradige Metamorphose im Karbon der Ost· 
und Südalpen 

RAJNER, T. & RANTITSCH, G. 
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Lagerstättenlehre. Pctcr Tmmer Straße 5, A-8700 Leoben, Austria, 
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�--�- Abb. I :  Ergebnise der C- und 
0-Isotopenuntersuchungen -1 0 2 3 4 5 
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Inkohlungsuntersuchungen im n iedrigstgradig metamorphen 
Jungpaläozoikum der Südalpen (Karnische Alpen, Südkarawanken, 
Sava Falten) ergänzen das B ild der thermischen 

fhPmr"i<mnn im Südosten des Alpenkörpers (RANT!TSCil 
mrrad der ost- und südalpinen Karbonvorkommen 

Anthrazitstadium der 
ttersuchungsgebiet ist durch das Fehlen 

variszische Diskordanz ein Übcr­
'�M�hm� auf die prävatiszischen 

(Perm-Ter­
tiär) Überprägung zumindest die Stärke der variszischen 
erreicht haben, Im Karbon der Sava Falten und im Se""h"r<>f"r 
bruchs der Südkarawanken sind einheitlich höhere 
werte als in den westl ich anschließenden Kurnischen Alpen zu 
beobachten. Aufgrund regionaler Vergleiche kann dies durch hö· 
here Mächtigkelten der mesozoischen oder durch 
erhöhte them1ische Gradienten während der permo-mesozoischen 
Subsidenz erklärt werden. Für die zweite Interpretation 
die hohe Inkohlung (>5 %Rmax) im Perm der Sava Fallen. 

RANT!TSCfl, G. ( 1 997): Thermal history ofthe Camic Alps (Soutbern Alps, 
Austria) and its paleo-geographic implications. - Tcctonopbysics, 272: 

213-232, Amsterdam. 

Die Wärmegeschichte des Dranzuges (Ostalpen) 

RANTITSCH, G. 

Institut für Geowissenschaften, Montanunivcrsiüit Leoben. Peter Tunner 
Straße 5, A- 8700 Leoben, A ust1ia. ranti t@)unileoben.ac.at 

Der Drauzug stel lt ein fragmentiertes Segment des ostalpinen 
Mesozoikums dar. Durch die Messung der Vitrinitreflexion wur-
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